1840. 


kung 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Mittwoch den 20. Mai. 


Inland. a 
Berlin den 17. Mai. Se. Majeftät der König 


haben dem Landgerichts⸗Rath Belger zu Halle den. 


Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
zu verleihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtät haben dem Ober-Landes⸗ 
gerichts⸗Rath von Olfers in Muͤnſter den Cha⸗ 
rakter als Geheimer Juſtizrath Allergnaͤdigſt zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben dem Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Kanzlei⸗Direktor Bormann in Muͤnſter 
den Charakter als Hofrath Ullergnädigft zu verlei⸗ 
hen geruht. nr 

Se. Königl. Mojeftät haben den bisherigen Obere 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Otto Schmidt zum Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath bei dem Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichte in Hörter Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Der bisherige Ober: Landesgerichts : Affeffor und 
Kriminal⸗Richter Beſthorn zu Königsberg in Pr. 
iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem dortigen Ober⸗ 
Landesgericht und zugleich zum Notarius im Depar⸗ 
tement deſſelben beſtellt worden. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandant von Kolberg, von Ledebur, iſt von 
Kolberg hier angekommen. 

— — JH 


Ausland. 


Rußland und Polen. 
Die Allgem. Zeitung berichtet aus Warſch au: 
Der Erzbiſchof von Podlachien, welcher ſeit langer 


Zeit mit den weltlichen Behoͤrden in Widerſpruch 


war, iſt von feiner Dioͤceſe entfernt worden, und 
hat in Rußland einen Ort zu feinem ferneren Auf⸗ 
enthalt angewieſen erhalten. — Man erwartet den 
Kaiſer von Rußland im Laufe des Monats Mai zu 
Warſchau, wo er ſich einige Tage aufhalten will, 
worauf er eine Inſpektionsreiſe nach dem ſuͤdlichen 
Rußland anzutreten gedenkt. Der Feldmarſchall 
Ford Paskewitſch wird ihn auf dieſer Reiſe be⸗ 
gleiten. a 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von Rußland wird 
am 3. Juni Abends in Berlin eintreffen. Hier wird 
die Kaiſerin nur einige Tage verweilen und ſodann 
über Dresden, wo fie zwei Tage, und Weimar, 
wo fie drei Tage zu verweilen gedenkt, nach Darm⸗ 
ſtadt reifen, Hier wird ein längerer Aufenthalt 
ve vollftändigen Erholung von den Reiſebeſchwer— 
en gemacht werden, ehe die Brunnen- und Bade⸗ 
Kur in Ems begonnen wird. Fur dieſen en: 
halt in dem berühmten Kurorte find 4 volle Wos 
chen beſtimmt. Von den erſten Tagen des Auguſt⸗ 
Monats an wuͤrde ſodann die Kaiſerin noch drei Wo⸗ 
chen in dem Schloſſe Sansſouci bei Potsdam reſi⸗ 
diren. Noch iſt es nicht ganz beſtimmt, ob blos 
die Großfürftin Alexandra, oder auch die Großfhrs 
ſtin Olga ihre erlauchte Mutter begleiten werden. 
. Frankreich. 
Paris den 13. Mai, In der geſtrigen Siz⸗ 
ung der Deputirten⸗ Kammer verlangte 
der Miniſter des Innern das Wort, um eine 
Mittheilung von Seiten der Regierung zu machen. 
(Zeichen lebhafter Neugier.) Herr von Remuſat 


beſtieg die Rednerbühne und ſagte mit lauter, aber 


bewegter Stimme: „Meine Herren! Der Kb 
nig hat ſeinem Sohne, dem Prinzen von 
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Joi ville befohlen, ſich auf der Fre⸗ 
20525 Me Poule“ nach St. Helena 


zu begeben, um die ſterblichen Ueberreſte 


des Kaiſers Napoleon nach Frankreich zu 
bolen. (Lebhafte Bewegung. Alle Deputirte er⸗ 
heben ſich, und es ertoͤnt lauter und langanhalten⸗ 
der Beifall und laͤrmender Zuruf von allen Baͤnken 
und aus allen Tribunen.) Wir haben von England 
die Wiedererftattung jener theuern Aſche verlangt. 
Die Antwort hat nicht auf ſich warten laſſen, und 
England hat augenblicklich darein gewilligt, Frank— 
reich dasjenige zurückzugeben, was es allein das 
Recht hat, zu beſitzen. England wuͤnſcht, daß 
Frankreich den Eifer, mit dem es ſich feinen Wun⸗ 
ſchen fügt, würdigen, und daß die letzte Spur der 
Spaltungen, die die beiden Nationen ſo lange Zeit 

etrennt haben, auf immer in das Grab des großen 
geldherrn verſenkt werden moͤchte. Napoleon war 
der legitime Souverain Frankreichs (Beifall), und 
es gebührte ihm feine Stelle in dem Gewölbe un⸗ 
ſerer Koͤnige; aber es duͤrfte paſſend ſein, ihm ein 


beſonderes Grabmal zu errichten, welches an ſeinen 
Ruhm erinnert und die Ehrfurcht der Voͤlker in 


Anſpruch nimmt. Die Regierung iſt der Meinung, 
daß Napoleon die Stelle inmitten der Tapferen im 
Hotel der Invaliden gebührt, Dengzufolge verlangt 
das Miniſterium einen Kredit von einer Million, 
ſowohl fur den Transport der ſterblichen Ueberreſte 
Napoleon's, als fuͤr die religioͤſe Feierlichkeit und 
für die Errichtung eines Grabmals.“ Kaum hatte 
der Miniſter den hierüber ſprechenden Geſetz-Ent⸗ 
wurf verleſen, als ein neuer Ausbruch des ſtuͤrmi— 
ſchen Beifalls erfolgte. — Der Präfident: „Der 
Geſetz⸗Entwurf wird gedruckt und daun vertheilt 
werden.“ — Viele Stimmen: „Nein! Nein! 
Wir wollen ihn ſogleich durch Acclamation votiren!“ 
— Der Praͤſident: „Das erlaubt das Regle⸗ 
ment nicht, und ich werde nicht zugeben, daß das 
Geſetz anders als in der gewoͤhnlichen Form votirt 
wird; wir koͤnnen dem Andenken Napoleon's nicht 
beſſer huldigen, als, indem wir uns immer ſtreng 
an die Geſetze halten, die wir ſelbſt gegeben haben. 
Der Geſetz-Entwurf wird, wie geſagt, gedruckt und 
unter die Mitglieder vertheilt werden.“ (Allgemeine 
uſtimmung.) — Dieſer miniſteriellen Mittheilung 
olgte die groͤßte Aufregung in dem Saale. Alle 
Deputirten verließen ihre Platze, und druͤckten ſich 
egenfeitig ihr Erſtaunen über eine fo unerwartete 
Mittheilung aus. Die Miniſterbank war förmlich 
umlagert von Gluͤckwünſchenden, und beſonders 
wurde dem Herrn Thiers das Schmeichelhaftefte 
fiber den ſchnellen und gluͤcklichen Erfolg feiner 
Unterhandlungen geſagt. — Bei Abgange der Poſt 
perſuchte man, ſich wieder mit dem Zucker⸗Geſetz⸗ 
Entwurfe zu beſchaͤftigen. 

Die Prinzen von Sachſen-Koburg haben, in Ber 
gleitung des Herzogs von Nemours, der noch den 


Abend in den Tuilerieen zurückerwartet wurde, Pas 
ris en 

ie Herzogin von Orleans befindet ſich jetzt fo 
wohl, daß ſie das Bett hat verlaſſen 5 f 

In einem Schreiben aus Toulon vom 7. Mal 
heißt es: „Es iſt wahrſcheinlich irgend ein Plan 
auf dem Tapet, um die Orientaliſche Frage zu einer 
Loͤſung zur führen; denn außer den 7 Anienſchiffen, 
welche der Admiral Lalande bei ſich hat, wird man 
ihm nun jetzt auch noch den „Trident“, den „Ju⸗ 
piter“, den „Triton“ und den „Herkules“ zuſenden. 
So wird alſo zu Ende dieſes Monats das Geſchwa⸗ 
der des Admirals Lalande aus 11 Linienſchiffen, 2 
Korvetten, 4 Briggs und 2 Dampfſchiffen beſtehen. 
Ein Paketboot halt ſich bereit, mit Depefchen für 
den Admiral Lalande abzuſegeln. Man glaubt, 
daß der Admiral Roſamel ſich von Neapel aus 
nach der Levante begeben wird, um den Oberbefehl 
über die dort befindlichen Seeftreitfräfte zu uͤberneh⸗ 
men, er wird zwei Contre- Admirale unter feinen 
Befehlen haben.“ 

Der Moniteur parisien meldet, daß die Regie- 
rung noch keinen offiziellen Bericht uͤber das am 
27. v. M. beim Qued-Ger ſtattgehabte Treffen ers 
halten habe. Dagegen ſei ihm nachſtehendes Schreis 
ben eines Augenzeugen zugegangen: „Im Bi⸗ 
vouak den 28. April. Die Truppen der Expedi⸗ 
tion find geſtern über die Chiffa gegangen. Die Die 
viſion des Herzogs von Orleans war von 4 Uhr 
Nachmittags bis 7 Uhr im Feuer. Die Araber, 
3 bis 4000 Mann ſtark, wendeten ſich zuerft gegen 
dieſe Diviſton. Der Herzog manoͤvrirte mit gro⸗ 
ßer Geſchicklichkeit. Der Marſchall und die Trup⸗ 
pen des Generals Rumigny nahmen. fpäter an dem 
Gefechte Theil. Wir haben auf einem ſechszehn⸗ 
ſtuͤndigen Marſch die Araber befiändig zurüͤckge⸗ 
drängt, Alle Poſitionen wurden im Sturmſchritt 
genommen. Die Infanterie war von bewunderns⸗ 
wuͤrdigem Eifer beſeelt und die Kavallerie ‚führte 
mehrere Attaquen aus. Der Herzog von Aumale 
kaͤmpfte tapfer an der, Spitz des erſten Regiments 
der Afrikaniſchen Jaͤger. Der Herzog von Orleans 
befand ſich mitten unter den Titailleurs und feuerte 
ſie durch ſeine Gegenwart an. Das Treffen ward 
zwiſchen Burumi und Qued⸗Ger in der ganzen 
Breite der Ebene geliefert.“ RE 

Aus Callac wird gemeldet, daß der Präfekt und 
der General des Departements dort mit beinahe 400 
Mann Truppen eingerückt waren, worauf die Be⸗ 
hoͤrde ſogleich mit großem Nachdruck verfuhr. Die 
Stadt iſt abgeſperrt und Niemandem wird ohne 
Erlaubniß des Praͤfekten der Eingang geſtattet. 
Achtzehn Raͤdelsfuͤhrer der ſtattgehabten Emeute 
wurden alsbald perhaktet, und unter guter Bedek⸗ 
kung nach Guingamp abgeführt. Der am 1. Mai 
dem erſchrockenen Stadtrath abgepreßte Beſchluß 


wurde kaſſirt, die von dem Volke zerſchlagenen 
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Octroiſtänder hergeſtellt und alle Vorſichts⸗Maßre⸗ 


eln getroffen, damit am 6. Mai, der abermals 

4 a dem Geſetze die Gewalt verbleibe. 
Der Präfekt und der General waren am Morgen 
dieſes Tages, der wahrſcheinlich ohne Ruheſtoͤrun⸗ 

en vorüber gehen wird, noch im Orte; ſeit dem 
Ilten war keine Kolliffion mehr vorgekommen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 11. Mai. Die Morning- Post 
enthält einen Artikel, der die vor einigen Tagen 
durch den Sud de Marseille gemeldete Einnahme 
Khiwa's durch die Ruſſen, wenn nicht beſtätigt, 
doch für gewiß annimmt. „Die Einnahme von 
Khiwa durch die Ruſſen — heißt es hier — gibt 
ihnen in Mittelafien einen großen Einfluß. Jeder 
im Weſten Indiens reſidirende Häuptling muß na⸗ 
türlich mit ihnen, oder mit uns in Allianz treten 
und in dieſen weit ausgedehnten Gegenden ftehen 
ſich England und Rußland gegenüber. Es iſt ſehr 
klar, daß die 24,000 Mann und 72 Geſchuͤtze, die 
in die an das Caspiſche Meer grenzenden Wüſten 
entſandt wurden, mehr dem Ehrzeiz Rußlands die⸗ 
nen, als einige Rebellen züchtigen ſollen. Nach 
der Unterwerfung des Khans von Khiwa, fol die 
Ruſſiſche Armee gen Bofhara marſchiren. Hier 
beginnt natürlich der Kampf für die Feſtſtellung der 
Ruſſiſchen Herrſchaft, ein Kampf, den das pro⸗ 
phetiſche Auge Napoleons in Bactriana eroͤffnet 
Ib. Diefer Kampf wird bald die alte und neue 

elt fortreißen. 

In der e der Neufeeländifchen Ges 
ſellſchaft ift beſchloſſen worden, die Hauptſtadt der 
neuen Kolonie „Wellington“ zu nennen. 

Den neueſten Nachrichten aus New-Pork vom 
11ten v. M. zufolge, ſtand es dort mit den Geſchaͤf⸗ 
ten, beſonders mit dem Einfuhrhandel, ſehr traurig. 
Da die Bundes-Regierung fo wie einzelne Staa⸗ 
ten⸗Regierungen großer Summen bedürfen, um ihre 
Ausgaben zu decken, ſo ſah man großem Geldman⸗ 
gel in Newyork entgegen. Die Actien der Staaten⸗ 
Bank waren auf 76; geſtiegen, weil man glaubte, 
daß die Bank große Anſtrengungen machen würde, 
um eine Dividende zu bezahlen. 25 

Aus Herat lauten die Berichte vom 21. Jan. 
nicht guͤnſtig. Der Weſir fand mit den Perfern in 
Verbindung und hetzte das Volk gegen die Englän⸗ 


der auf. 

Es befindet ſich fortwährend eine Engliſche Gars 
niſon in Karrak im Perſiſchen Meerbuſen, und 
man glaubt auch, daß fie noch langere Zeit dort 
bleiben werde, da häufig Schiffe von Oſtindien dort: 
bin abgehen. Die Beſatzung von Aden hatte viel 
von den Angriffen der Araber zu leiden. 

In Bombay iſt, nach den letzten Nachrichten, 
die Cholera wieder ausgebrochen und ſind bereits 30 
Perſonen daran geſtorben. 

— — 


Vermiſchte Nachrichten. 5 
Po ſen. — Der Monat April hat feinen gewoͤhn⸗ 
lichen, ſchon zum Sprichwort gewordenen Charak⸗ 
ter der Unbeftändigfeit diesmal durchaus verlaͤug⸗ 
net. Das Wetter war während des ganzen Monats 
eiter und klar. Nur an wenigen Tagen bewoͤlkte 
ich der Himmel. Regen fiel gar nicht. Waͤhrend 
in den Naͤchten noch Froͤſte eintraten, erreichte die 
Hitze bei Tage nicht felten einen hohen Grad. — Der 
Barometer hatte faſt durchweg einen ziemlich gleich- 
52 Standpunkt und ſchwankte nur zwiſchen 

28 4,44 und 27% ge, Der hoͤchſte Stand des 
Thermometers war am 26ſten Mittags 12 Uhr im 
Schatten + 15° und in der Sonne +26°, der nie⸗ 
drigſte am 7. fruͤh 6 Uhr — 35. — Die Summe 
der Erkrankungen war im verfloſſenen Monat ge: 
ringer, als im Monat März c., überhaupt auch 
der allgemeine Geſundheits-Zuſtand befriedigender. 
Vorherrſchend waren rheumatiſch-entzuͤndliche und 
gaſtriſche Krankheiten, welche nicht ſelten zum Tode 

führten, - Die herrſchenden Roͤtheln haben ſeit der 

Mitte des Monats ſehr an Intenſitäͤt nachgelaſſen. 
— Durch mancherlei Ungluͤcksfaͤlle kamen um fies 
ben Perſonen. Das anderthalbjährige Kind des 

Buͤrgermeiſters R. zu Rawitſch ſtarb nach dem Ge⸗ 
nuß concentrirter Schwefelſaure, von welcher eine 

geringe Quantität, zu haͤuslichen Zwecken beſtimmt, 
in einem unbewachten Augenblick dem Kinde in die 

Haͤnde gekommen war. Ertrunken find außerdem 

7 Perſonen; durch Selbſtmord machten 5 ihrem Le⸗ 
ben ein Ende und ein Kind verbrannte am Kamin— 
feuer. — Durch verſchiedene Feuersbruͤnſte wurden 
im Poſener Reg.-Bezirk 23 Wohnhaͤuſer, 11 Scheus 
nen, 20 Stallungen, 2 Schuppen, 2 Ziegeleien 

und 1 Windmuͤhle ein Raub der Flammen. Die 

Entſtehungsart ſämmtlicher Brände hat bisher nicht 
ermittelt werden koͤnnen. Außerdem entſtand bei 
Maniewo im Oborniker Kreiſe, durch die Unvor⸗ 
ſichtigkeit von Tageloͤhnern, welche ſich im Walde 
ihr Eſſen gekocht hatten, ein Waldbrand, bei wels 
chem 4 Morgen eingeaͤſchert wurden. Auf ähnliche 
Art wurden 3 Morgen des Betſcher Stadtwaldes 
ein Raub der Flammen. Die Bewohner des linken 
und rechten Wartha-Ufers im Weichbilde unſerer 
Stadt wurden gegen den 11. v. M. in nicht gerin⸗ 
gen Schrecken verſetzt. Einige Tage hatten hinger 
reicht, den Waſſerſpiegel bis zu der Hoͤhe von 10 

Se zu bringen. Die Kommunikation der Vorſtaͤdte 

t. Roch, Staͤdtchen u. ſ. w., ſo wie der Verkehr 
des platten Landes mit der Stadt von jener Seite 
her ward durch die entſtandene bedeutende Ueber⸗ 
ſchwemmung ſehr erſchwert. Doch verlief ſich das 

Waſſer gluͤcklicherweiſe, ohne beſonderen Schaden 
anzurichten, nach einigen Wochen, wo dann der 
Fluß in fein gewoͤhnliches Bett zuruͤckkehrte. 


— 
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gerede. 
Dias vierte Konzert des philharmoni- 7 
ſchen Vereines wird nicht Mittwoch den © 
20ſten Mai, ſondern erſt Sonnabend den 9 
© 23ften ftattfinden, ® 
©; ® s\e/s/aV/eriererer: 

Auf die neue Ausgabe von 

Jean Paul's ſämmtlichen Werken, 
in 33 Bänden, im Preiſe von 17% Sgr. auf ges 
woͤhnlichem Papier und 25 Sgr. auf Velin⸗Papier 
für den Band, ladet zur Subfeription ein: 

J. J. 

Die Gras: und Gartennutzung verſchiedener 
Theile des hieſigen Feſtungsterrains, ſo wie die 
Fiſcherei der alten Warthe und den naſſen Graͤben, 
ſollen pro 1840 in der gewoͤhnlichen Art verpach⸗ 
tet und gleichzeitig einige alte Gebäude, eine Pars 
thie Pappel⸗ und Obſtbaͤume, ein Pulverhaus mit 
eiſerner Thuͤr, mehrere alte Utenſilien ꝛc. an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. Der hierzu an⸗ 
ſtehende Termin iſt auf den 25ſten Mai c. Mors 
gens 6 Uhr im Fortifikations-Bauhofe anberaumt, 
wo auch die naͤheren Bedingungen mitgetheilt werden. 

Poſen den 16. Mai 1840. 
Königliche Feſtungsbau⸗Direktion. 


Rothe aͤchte Bordeaux⸗Weine, direct 

aus Bordeaux, in dem Steuer-Rabatt-maͤßigen 
Quantum bezogen, offerirt zu den billigſten Prei⸗ 
ſen in Parthieen, als Chateau⸗Margaux 
a 1275, Sgr., Medoc St. Julien a 15 
Sgr., Chateau Laſitte à 20 Sgr. die 
> Quart⸗Flaſche. — Vorzuͤglich guten Mo⸗ 
ſel⸗Wein 20 Sgr. pr. Bout. — 1830er 
Ober⸗Ungar⸗Wein zu 65 bis 100 Rthlr. die 
Kuffe — desgleichen alten Ungar⸗Wein 
in Gebinden und Flaſchen zu den billigſten Preis 
ſen. Carl Scholtz. 


en 


* 


Die 
Material:, Tabak: und Liqueur⸗ 
Handlung 


von 

Julius Horwitz, Friedrichsſtraße Nro. 14., 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von eben er— 
haltenen feinen Zuckern, desgl. f. Caffee's, Cho⸗ 
coladen, verſchiedene Sorten Thee's, Weinmoſtrich, 
Capern, feines Provencer-Oel, Prenzlauer Sodas 


Seife, f. Doppelblau, Berliner Talglichte, Palme Erb 


und Wachslichte, desgleichen alle Sorten Rauch⸗ 
und Schnupf⸗Tabake, alten wirklich wurmſtichigen 
Varinas in Rollen à Pfund 18 Sgr., Ermeler⸗ 
ſchen Portorico à Pfund 10 Sgr. ꝛc., wie auch alle 
in dieſes Fach einſchlagende Artikel zu möglichſt 
billigen Preiſen, ſieht eines wohlgeneigten 


Faaben e entgegen und verſpricht bei allen zuge: 
henden Aufträgen die prompteſte und reellfte 
Bedienung. 


Einen neuen Transport ſchoͤnſter hochro⸗ 
ther Meffinaer Apfelſinen, Citronen und gruͤne 
Orangen hat wieder erhalten und verkauft bei Ki⸗ 
ſten und ausgezählt billig: 

Iſidor Buſch, 
Breslauer-Straße Nro. 36. 


Zahnperlen. 

Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeror⸗ 
dentlich zu erleichtern, erfunden von Dr. Ram⸗ 
gois, Arzt und Geburtshelfer zu Paris. Preis 
pro Schnure 1 Rthlr. 


In Poſen zu haben bei . 3 Heine 
dDrilliche und Woll⸗ 


ſack⸗Leinwand in fo bedeutender Aus- 
wahl, wie fie auf hiefigem Platze noch nie gewe⸗ 
ſen, empfiehlt nebſt allen Gattungen weißer und 
bunter Leinwand zu Außerft billigen Preiſen: 

S. Kontrowitz, Breslauerſtr. No. 60. 


Vom iſten Oktober d. J. iſt unter Nro. 34. 
Breslauer⸗Straße hierſelbſt, eine zum groͤßeren 
Betriebe dieſes Geſchaͤfts wohl eingerichtete und im 
beſten Ruf ſtehende Baͤckerei auf mehrere Jahre zu 
vermiethen. Näheren Vufſchluß hierüber ertheilt 
der eben daſelbſt wohnende Bürger und Schneiders 
Meiſter Herr Goldmann. 

Poſen im Mai 1840. 

Krug, der Eigenthümer. 


Grabe» Nro. 13. iſt vom 1ſten Juli c. ab eine 
Wohnung, vom Eingange links, beſtehend aus 
einer Stube, einer Alkove, nebſt Küche, Keller 
und Holzftall ꝛc. zu vermiethen. Das Nähere Breiter 
Straße No. 5. eine Treppe hoch. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen 

den 18. Mai 18100. 
Getreidegattungen. — 2 — 
(Der Scheffel Preuß.) e le 4 
— — — — . — — •¼ tyt̃ — 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 


Roggen dito 
Serſte BR; 
Hafer e 
Buchweizen or oo 
r fen DEREN 
Kartoffeln 
eu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
troh, Schock zu 1200 Pf. 


Butter, das Faß zu 8 Pfd. 
Spiritus, die Tonne zu 120 
Quart Preuß. — * 


